




Bitch ſ
Vhe-Verbindung,

1

welche allhier in Leipzig
An.i7io.den2. Decembris auf das Solenneſte geſchloſſen ward,

bemuhete ſich

durch dieſe gluckwunſchenden Reime
Seiner Denen

Weyden Kerren Gleditſchen/
Ils ſeinen großen Patronen,

ſchuldigen Obſervance gebuhrend nagßzukommen,

Und zu
Kero hohen und beſtandigen Wohlgewogenheit

fich gehorſamſt anzubefehlen

Jerodgehorſamſter und Dienſtverpflichteſter Diener
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Leipzig,
Gedruckt bey Chriſtoph Fleiſchers ſel. Wittwe.



Guboßgunſtiger Patron,
Sie laſſen gutigſt zi

Daß ich, der ich ſonſt nichts ohn Ahre Ordre thu

Wenn Sie manch ſchones Werckzudrucken mir verdingen,
Ein unbefohlnes Blat auch darff zu leſen bringen,

Ein Blat, das keine Kunſt und ſchöne Worter Pracht
Den Augen angenehm und Leſens/,wurdig macht,

Doch welches Lieb und Treuwohlmeynend ausgedrucket,

Da Sie der holde Tag mit Luſt und Ehren ſchmucket.

Jſt mir abſonderlich, O Silber-volles Paupt,
Von Seiner Gutigkeit auf Jhn zu ſehn erlaubt,

Auf Jhn, dem dieſer Tag viel Freud und Troſt gebichret,
Und Seinen Ruhm und Gluck noch in ner hoher ruhret,c

Da Sein beliebter Sohn, Sein wahres Vben

Vild,
Sein Foffen und Fehet, der Freunde Wunſth

erfullt;
So ſchau' ich, wie mit Jhm ſein Leipzig ſich ergetzet,

und Jhn mit in die Zahl begluckter Pater ſetzet.
Was ſonſt der MuſenVolck in dieſer LindenStadt,
Und die gelehrte Welt Jhm zu verdancken hat,

Wenn Er der Bucher Kern, den Engelland verehret,
Was Welſchland rareszeigt, was Franckreichneues lehret,



Und was in Amſterdam wird an das Licht gebracht,
Auchin der Deutſchen Weltbekanntundwohlfeilmacht,

Das mag derſelben Kiel mit Lob und Danck erhohen,
Die von Gelehrſamkeit weit mehr, als ich, verſtehen

Seh ich nur den Verlag beruhmter Gleditſch, an,
Der Seine Handelung hauptſachlich preiſen kan,
So kan ich Sein Verdienſt des Stephani vergleichen,
Da wenig andere Sein hohes Pob erreichen.

JJa vbSein wer her am und ruhmliches Bemuhn,
Gleich ſchon im Pleiß-Athen und allenthalben bluhn,
WoKunſt undWiſſenſchafft in Flor un Wachsthumſtcehen:

So will doch Sein Verdienſt noch in ner weiter gehen,
Er ſcheuet keine Koſt, Er ſpahret keinen Fleiß,

Wenn Er der Weißheit Reich nur zu vermehren weiß.
Und alſo wird Er ſich, obgleich durch fremde Schrifften,

Auch bey der Affter-Welt ein herrlich Denckmahlſtifften.
I—

und darff ich einen Blick, auf Jhn PerrBrautgam,

thun,
So ſeh' ich uber Jhm den Geiſtdes Paters ruhn.

Er will nicht hloß allein deſſelben Namen fuhren,
Er laſet gleiche Treu zu Seinem GOtte ſpuhren,

Ein gleich geſinnter Trieb bemeiſtert Seine Bruſt,
Des Vaters Witzund Fleißiſt Sein Talent und Luſt,

Er pfleget gleichem Ruhm gezichmend nachzuſtreben:
Der Vater kan in Jhm, Er in dem Vater leben.
Der HErr beſtrahlt Jhn auch durch gleichen Gnaden—

Blick,
Erſegnet Rathund That, und ſorget vor Sein Gluck:

Er iſt es, der Jhm ietzt, wie Sein Hertz hat begehret,

Ein wohlgezognes Kind zu Seiner Vraut beſcheret,



Ein Kind, das an Gemuth-und Leibes Gzaben reich,
Das Jhman Tugenden, an Stand und Klugheit gleich

Ein Kind in deſſen Hertzrechtſchaffne Andacht gluhet,
Und das die Laſter-Brut wie Drach undSchlangenflichet.

Wohl dem, auf deſſen Wohl der Hochſte ſelher denckt,
Und Jhm ein ſolches Weib zum Zeit vertreibe ſchenckt,

Dem kan der Arbeit Laſt, der Traurigkeit Beſchwerden,

Ein angenehmes Spiel, und Federdleichte werden.
Jm Gegentheil iſt wohl, ein Weib ohn alle Zucht,
Das nur des Mannes Geiſt und Sinnzu folternſucht,

Ein taglich Marter-Holtz und Furbild von der Hollen,
Und kandas Segens Brodt und Freuden Kelchvergallen.

Er nehme Seinen Schatz, die holde Wottcherin,

Begluckter Brautigam, von GOttes Handen hin,
GO—DdD knupffe Hertz und Hertz, wie Hand und Hand zu—

ſammen,








	Bey der Gleditsch- und Bötticherischen Ehe-Verbindung, welche allhier in Leipzig An. 1710. den 2. Decembris, auf das Solenneste geschlossen ward, bemühete sich durch diese glückwünschenden Reime Seiner Denen Beyden Herren Gleditschen, Als seinen großen Patronen, schuldigen Observance gebührend nachzukommen, Und zu Dero hohen und beständigen Wohlgewogenheit sich gehorsamst anzubefehlen Dero gehorsamster und Dienst-verpflichtester Diener G. S.
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